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ABTHEILUNG

Wıssenschaftliche Studıen

Veber den
unıversellen Charakter des Benedicetiner-Ordens.

Von IDr Benedict Braunmüller AUS Metten

ERSTER ÄRT KÄL
Der Stifter und Zeıt

H| enige dürfte $ ohl OEDEN,; welche CIN1ISCS
Mass hıstorischer Kenntnisse besıtzen, un doch
jeder Erscheinung auf christliıchem en

abhold, oder Qar teindselig sınd, ass LE der grossen
Institution der abendländischen onche nıcht ırgend
welche Beachtung,, vielleicht Achtung schenken.
Verbindet sıch ber mıit C116 gründlıchen Bildung CI

laäubiges (xemüth, wırd e der Stiftung des heil
Benedict schon AIl sıch e1M bedeutungsvolles Werk
bliıcken, weıl © unter (rxottes S1iC  ıchem Schutze 111

erstaunlıcher W eise wuchsec1Nne ırche eingeführt
un gyedieh Und JE mehr dıie Betrachtung den Liefen
der Wege (rottes der Leitung un Entwicklung
ırche Nnachzuspüren VeErMmMagY, U1l x lebhafter wırd sıch
dıe UVeberzeugung aufdrängen ass dem onchthum
überhaupt un dem abendländıiıschen insbesondere
provıdentielle Aufgabe zugefallen 1ST W1ee S16€,



ausserTrT der Aufgabe der ırche selbst, orosser un: e1-
habener nıcht gyedacht werden annn

Das Mönchthum WwW1 Ja berufsmässıg nıchts
ders, als 1n seinem galnzZen W esen sowohl, W1e ın seınen
(7+liedern das en Jesu des KErlosers, das Vorbild er A ca

auf’s TeuUESTE darstellen W1 das VOoErlösten
Christus gestiftete e1c (rottes unter den Menschen auf
en moglıchst ZAUT. Anschauung bringen, 111 das Er
lösungswerk thatsachlich verwirklıchen ; 1E das ech
es 1€e (VEr 1FeNH 6, un: S TE darum uch
deren VOLTZWUO11CHSLer rsehiltftfe se1ın

Nun nımmt ABGE; W1€e der heı1ıl Basılius für dıe
onche der oriechischen Zunge, sS() der heil. Benedict,
und namentlich dieSser, für das ()rdensleben ın der lateı-
nıschen ırche, als (resetzgeber eine ungemeın hervor-
ragende Stellung e1in Er ist al ebensowen1g als der
heil Basılıus der egründer des Onchthums, das ]Ja
laängst VOT ıhm un: eigentlıch STETS 1n der ırche (trottes A AA

Z
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vorhanden ber dennoch legten iıhm Papste, Con
cilien, Ja die yesammte Kirche übereinstimmend den
ehrenvollen 1te „Patrıarch,; Erzvater der abendlänS dischen Moönche“ be1 und prıesen sSeINe tıftung als e1n
reiches aa voll Tugend un: W eeisheit. W aren diese
und äahnliche Lobsprüche mehr als Schmeichelei, mehr als
e1itle KRedensart, <alt enedic un sSe1nNn Orden nıcht
eintachhın 11UTr Ww1€e eın er welg ALl Baume der iırche,
sondern W1€e eine der herritchsten - Bluten, aus

welcher dıe S sıch entwickeln musste A OW enn 1U wahr ist, ass 1n ute un TA36
das Wesen der Pflanze sıch abspıegelt un wiedergibt,
SO darf ohl miıt ec uch dıe Stiftung des heil De-
nedict als e1in sehr treues ABıg G er 1irche Des
trachtet werden, nd NnusSsSs als olches den wesent-S
lıchen Kigenschaften derselben theilnehmen Unschwer
liesse sich das VO  m en Merkmalen nachweiısen ; doch TE yn
soll hıer zunachst H- der harakter der V c& 1-
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Fät hervorgehoben nd das Nähere. begründet
den Jedes mMensc  ıche W erk tragt mehr oder mınd
den Stempel der Frr siıch da entsteht Ist

des Herrn un Lenkers derzugle1c. C514 Werk (xottes
W eltgeschicke WwI1Ird es uch mM1 en nothigen Kıge
schaften un Kräften ausgerustet als QEECIQN tes
Heilmittel für die W unden un Schäden der
F: pPassch un den Nothen abzuhelfen, S weıit
I0 hwäche CS gestattet. So hat ott für dıe Ta

hafte (z1er ach Reichthum nd füur das wuchernde (zx+e
schwur der (x+2nusssucht AT den Kaufmann Fra

C1SCUS dıie UVebung vollıgster Armut nd Entsagung als
Trzenel bereıten lassen Um iTFeSeIEHELE V.olksstämme

belehren und die kırc  ıchen Wissenschaften
ern hat rechter eıt einHussreichen Pr
dıger un dessen feuriıge chüler erweckt Und als der
kırchliıchen Autorität QTFOSSCNHN Massstabe der Kr1
rklärt und m1T allen ein geführt wurde, da A
auf (z0ttes Antrieb eın furc  OSer Ariegsmann eın SIra
geschultes Heer formieren, den eın
Zaucht und TEe auf en Linien vorzugehen. S

18}  9 Igynatıus.
Der he1l Benedict nu begann Se1 (rxott

ordnete und gyelenkte 1SS10N AT Periode
füllen, welche W1€e aum andere der G(res hi
des Abendlandes u  Nn centrale

ch wieder unıverselle Bedeutung hat
ITE Al O romiısche eElItordnung:; tau

1g&’e Arbeit Utrc Geist, lutun Eisen
1  et; lag E das zerschmettert War Rom

bst, dıe resigeWelthaupstadt; L 111

al FÜlr immer och das Idol er Volker. Sie
Ü  W strunken standen auf den TITrümmern die deutsch

C, welche lange mıt unbändiger TE ZegE
© M  w

de Riesen angesturmt und ıh endlich Zu

racht hatten.AÄber Strıitten SIEe selbst, unsiche h1
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un her wogend, wiılder Herrschsucht dıe Fetzen
des Ze  Nnen Ka1isermantels, ohne beachten, ass
S16 Jlanger auf jedem (rebiete menschlıcher
Ordnung un Bildung 11UT uınen häuften Stark und
gyewandt Niederreissen Ü: Zermalmen, bewı1esen S16

nıcht gleiche Kunst un: K Trhalten nd Auf-
bauen Die alte Zeıt un das romische Staatswesen
A hbendlande lag demnach den etzten Zügen die Cu«e

germanısche Staatsordnung och 111 den (x+ehburtswehen
Wıe sehr oft stehen uch 1er Darg un 1ege art
neben eiınander ! Fast nıcht mınder ATQ, TE1LLNC mM1

WEN1ISECI Aussıcht auf rfolg, wuthete der
Die gottmenschlıche Person SC1NES

Stifters un ON1Y'S selber, SOW1E6 das W esen SCIHGE

edankenkraftt wurde allseıtig angegriffen och herrschte
der heidnıiısche Aberglaube be1 manchen Volkern welche

andere 1eJetz autf dıe chaubuühne der Welt traten
des AÄArtrıus Triehre ahrhunderte lang VO (‚Hhrıstus unN:
S  er ırche fern un entfHammte S1e nıcht selten
blutiger (zrausamkeit d1e kKechtglaäubigen Vom
riente her drohte der rrthum der onophysıten un
verwandter Haäretiker ; 1111 W esten War der Pelag1anıs-
11US och nıcht erloschen und bereıits schossen daneben
andere Irrlehren auf. welche Christum un die Kırche
ZEeTTISSEI: Der feinere Semipelagianismus ber musste

SO gyefährlicher werden, J6 sicherer die Moöonche UrC
JENE alsche Delbstrechtfertigung dem gelistigen Stolze
un erderben zugetrieben wurden.

Be1 diesen gyewaltigen 1NMNeTT nd :uSSeI Kämpfen
mıiıt Wort und Schwert stand dıe bıshekriee
AT auf dem 5Spiele, dıe doch hne dıe groössten
Nach  e1le un ohne bedauernswerten Rückschritt 111 die
alte BParbarei nıcht untergehen durfte War uch 11A1l-

ches 1e al schonen Leibe nıcht ohne Verbil
dung uın Entartung gyeblieben, ' en  1e doch as
(ranze H61 s koöstlichen Schatz V OI Errungenschaften



und Erfahrungen, ass deren Verlust au das schmerzlich
O ste empfunden werden musste Zudem hatte sich aufdem

en der alten Cultur, ber Lichte na der W ärme
der wahren Sonne dıie da Christus ist bereıts e1Nne neu

heıilıge W ıssenschaft un kKkunst entwickelt welche schon
die herrlichsten Bluten trıeh Miıt kKoyptens Schätzen ha
dıe QTFOSSECN, egabten Männer des chrıistliıchen Alter
thums den l1empel (trottes aufgebaut und geschmückt
Auch diesem Werke rtottes drohte der UntergangVO  m }

den ungeschlachten Jänden der Barbaren, theıls W e

romisch, theıls weıl katholisch W ar KUFZ, W

damals E1IN gyahnender Abgrund es DBeste
en verschlingen wollte, damıt dann.gahrend und
schäumend eue (z+ebilde entständen.

.r Da wurde VON der gyottlichen Vorsehung der he]
Benedict und Schule den verhängnıs
vollen R1ıs s hineı14ASestellt iıh gyleichsam
überbrücken und dıe Wiedergeburt des Abendlande
vermıtteln R helfen Wohl brauchte ott das Mön
thum s SEC1NEIMMN er. nıcht; durch SE ırche onn

en Volkern das Heil ringen un es N thıg
auch der germanischen W elt zutühren. Allein W1e ebe
se1in Wege sınd, wählte thatsächlich das anfang
unscheinbare, der unbekannte Institut, dam A W

se1iner Aufgabe 42& unbewuss5das Neue
Alten verknüpfte. Was al Wissenschaft und
/ucht nd ehre,In Staate un der <irche

WAar, das mMUSSTEe Abendlande die Schule de e

Benedict sammeln un sichten,bewahren und überli
Tern; u erfrischend und elebend; ordnend und
festigend auf dıie Entwicklung der Verhä
segensvol einzuwirken.

So WAar enn gerade diese auffallende HAarkschei e

der Zeitalter, WO na mıiıt ehmuth auf dieVergang
eıt und ihre 1 rümmer, miıt banger tung
unschauen musste, die (xzeburtszeıt unseres heil rde

—1880
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und wurde durch dieses Zusammentreffen VO  u} Altem
un Neuem enselben RE gyeheimnisvoller K eiım SC
legt der siıch erfreulich YAANE grossartiıgen Baume EeNt-
wıckelte ass unter SSC1iHEIH Schatten Romanen und
(+rmanen elten un Slaven Ruhe un Erquickung
fanden

FrusS 1Iso schon dıe Periode der KEntstehung des
Ordens unverkennbar C4I olches Gepräge sıch ass
dadurch iıhm selbst CII} ypus V OTL Uniıversalıtät C111
Merkmal weıtgreıiıfender Bedeutung eingedrückt werden
MUSSTEe gyeschah dieses 1LLUT och mehr MFE dıe
P-etrsoön des Stittars Es 1ST natürlıch ass der Selister Se1INeM W erke un Erzeugnisse Stempel
aufdrückt; un JE bestimmter und verlässıger dieser Aur
dem er C765 STOSSECH Meisters ISt 3881 S mehr gl
es für G1ın ECHtES: wertvolles un au  ares
mehr entspricht 6S dem (+xedanken des Meisters un
steht QEWISSCTMASSECN D A bbıld von ıhm da So 1ST
TE111C och C11Nenm 1e]1 hoheren Sinne dıie ırche
der e1ıhb Jesu Christi ohne unzel und Makel
Christus selbst, gyeschaffen nach SC1INEM Bıld un rTleich

durchdrungen VO _  11611 (reiste , ausgestattet mıt
HON Eigenschaften. In ahnlıcher W eise behält uch

jeder Orden den Charakter Se1NeEeES Stifters sıch,
ange G die echte Abstammung bewahrte unbewährte
SO GE Orden <Xyleichfalls Ci1e LE erhabe
nen Meiısters sıch tragen, V OT dem der 9r üSSEe aps

6I123 herrliches un anzıehendes 1ıld zeichnet.
Das Fand der Sehnsucht un oftmals der L1ummel

platz Ö vieler NV.Oolker, Italten ohl das HLE OE
ellste and 111 jeder Beziehung, WAar dıe Heimat
des heı1l Benedict. Aus alten, echt romischen
(xeschlechte ENISPrOSSEN; hatte och Gelegenheit ,
der W eltstadt der herkömmlichen, allgemeınen Ju
gend dung S 1e]1 sıch ANZUELISNEN, ass fürsSe1iNn
ideales Streben un spateres ırken die nothige Unter-



lage SEWANN. Allerdings <yab A yleicher elit all’ das
chlımme un LIraurige, das theils der sıttlıchen

theıls denVerkommenheit der damalıgen Jugend,
11 F1 Verhältnissen der irdischen G(rewalten SCLHHEC

ungetrubten Auge sıch darbot;, schon dem Jüngli Z
VieEeNAaC Anlass, des Herrn W ort denken”
&1eSst JUNngen W eın nıcht Ite Schläuche C£ Er 988  ®

wohl bereıts damals klar erkennen, ass aut d
morschen Grundlage ] Zustände eın (+ebäude dauer
haft SC werde, un ass C111 solıderes Fundament be
schafft werden W er ausser (xo0ott schaffen
sollte, das ahnte aber nıcht

och (xottes (rzxeist trıeh den tuünfzehnjährigen Jüng
ling a aUuUus SC HC bısherigen Lebenskreise und den
(rxefahren der W elt fAiehen un: der E1nsamkei
e1ne eCue€e W elt Z suchen. Denn nıcht E} der uft und

K o Unruhe der QTOSSCNH Städte, sSsondern 11 Schutze stille
Verborgenheit un Abgeschiedenheit reifen V OIl jeh

Seelen, ‚starke Charaktere, gewaltıge (reister ; un

yeWwOhnlich erzıeht (sxott dieser Schule besonders
Kirche dıe einfilussreichsten Helden der Frömmi

eıt und W issenschaft. Christus selbst hat SW enA 988
Vorbilde durchgemacht; Johannes TE au  N 1ANT hervo
Paulus Waärd 1 dieselbe geScChiIckt. un eın Lehrer
SECWAaANN Bedeutung hne S1  D Denn „Wenn das Sa

S Orn nıcht die rde un erstirbt, bleibt> le
wenn aber erstorben ISt, bringt vıele
Allerdings darf ıch hl Irägheit oder phantastı
Schwärmerei miıt 111 die W üste Sgehen; die Sodomsäpftel,
die daraus eHntstehen; en schon vıel Unheil
Kirche gebracht. W ozu der heıl Benedict dıe Einsam-

E1T benützte, davon g1bt Regel sSe dem flüch
tigyen Leser Zeugnis. Die STETIE Lesung und

ChHt£ e der heıl Schriften un dergottlichen .ehr
War CS, Was ihm jene W eite un Tiefe yerhech: wel
WIT 4] Se1Ner heiligen Wissenschaft bewundern. Sow



konnte, verband damıt schon damals un spater
STETS das Studium derer der heıl Väter, der griech!t-
schen. zumal, un nıcht 11UT theoretisch verstehen,
sondern praktisch ben un QYanzZzeS W esen

eılıgzen Kenntnissen durchdringen lassen
Es WarTr C1TIe vVvVo Dattigung der eele, C1IHEe ÜE ©I

S e HIN abDE dıe W ahrheı WOZU (rxottes Na
ıh anleıtete W enn E1 kontaıne mächtigem Strahle
hoch ihr W asser sprudeln lassen sol] S 11U 55 vorher
ihr enalter reichlich gyefüllt SC111 s Benedict hatte
die W orte, (zxedanken, (xefühle der heıl Schrittsteller

vollständıg sıch aufgenommen und gleichsam C111-

gesaugt, dass SE SEC1INEIL Gedankengange und Aus
drucke allenthalben ungesucht und unwillkürlich wıeder
hervorfliessen.

(zleichwohl 1ST es W ıssen STETS 11UT Ekune Seite
EeNSC  ıcher Biıldung nıcht die Erkenntnis SO

In dıe 1€e verleıiht die V ollkommenheıt, und
hne die 1e bleibt die hochste Wissenschafit 11UT

onendes LEirz un CiIH6E liıngende Schelle {UUna darum
hat (xott den he1l Benedict uch diesen vorzüglicheren
Weg gelehrt, oder vielmehr gyeführt. VonGottes Schön
e1ıt angeZO0ogen, schwang sıch bher die eschopfe

Schopfer alleın hinauf, vergessend Zeıt und
KRaum un es W as ihm 1eb SCIHi2 konnte auf Erden,

Im O beCINZI sıch erfreuend (xott SE111E6111 Heıle
K  D Herrn mi1t 1e un: TSt HE lebend, kın (re1ist,

Herz, Eın miıt ıhm, durchdrungen on Gottes
icht 117n Kraft und nade, Qahz un: thatsächlıch ıhm
geben un gyeweınht: S War S E1 un un Athmen

Und nıcht EeIH Afferhaftıg Opfer un
T, der autHammt un erlischt, War dieses Lieben un
ten, sondern Lustand wurde C der den Heiligen
rch SC1IM1 QaNZeES en 111e verliess: War B Mann

(Tebetes SO eErst ward 1ebend vereınt mi1t
Herrn des Unıyersums, selbst wahrhaft unıversell,
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un befähigt, (10tt es WI1e m1t Ekınem Blicke
schauen ! un mı1t (z0ttes SE wohlthuend auf dieGe
schopfe wırken.

Denn (zxott wollte nıcht ass das en
SC11165 1eners sıch S11 und unbemerkt der
F1lamme eilıger Contemplation veErzehre der
des Heıiligthums STerch, die nächtlichen Dunkel
alleın LLUT euchte Sobald uDervo der gottlic
1e WaLrL, musstie 1es UQelgefäss auch überfliessen
Teuchte sollte Benediecet werden fur 1e auftf de
ahn des eıls, AIl Hımmel der ırche C113} helles G(e
SIIrn un: ]Jaänzendes Vorbild < ber uch da ng
TE eın un unscheinbar Z t}euchten C111 Pfest
War C den (x0tt ZUerst gyesende den Ostertag
anzukünden und iıh ach langem Fasten erquick
Hırten fanden iıh hernach, un gyar mancher Aaus ihne
wurden ME den eiliıgen auf bessern Weg
bracht 9) So I0S der Ruft VON ihm weıtere Kr
und ZOQ iıhm Schüler herbe1 4)

Um ber für Auigabe, he1ilsam und erheben
auf dıe enschenwelt einzuwirken , ochunıyverse
vorbereitet werden, musste der Diener (z0tt

K Omnis mundus velut su.b WU11L0 solıs radıo collectus, nte
&C] U} UCTIUS est ; .‚ YJUu12 1Ppsa IuceVIS 1n me
laxatur SINUS, tLantumque expandıtur 1381 Deo, ut OX
mundo 6S Gres. d1al. II, 360
Cum 12172 Deus omnıpotens Benedicti vıtam G: plum h 12

vellet demonstrare : ut posita candelabrum lucerna
quatenus O10 H1:Dus Qu 1 domo De1l Sunt FA et

estpresbytero Jong1us manent], quı refectionem sıbi ın pascC
IGCCHvıtate paraverat, per visum Dominus dignatus

TIu tibı delicıas pracparas, et SETVUS 1INEeUS illo loco fame
clatur (S Greg.dıial IT

) ognoscentes De1l famulum , COTUMH multi a pletatisgratia
bestiali mente mutatı SUNnT.

XU5 T1Coeperunt multi 12mundum relinquere, atq
festinare.. erquiıppe tent t10N1S fact

est vırtutum magıster.D
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sıch selbst den amp der menschlichen Verderbt-
e1ıt S uch al und miıt Andern dıe STEIE Unbestän-
digkeıt menschlicher Vorsätze asketischen Eıfer un
Verfall praktısch kennen lernen den unheimlich dunklen
Gegensatz VOTI „ıchte hbe1 dem eın Schatten
VOTL echsel 1ST Denn sollte sıch moglichst klar
daruber werden M1 welchen Mitteln diesem Erbuübel
des Unbestandes entgegen YA arbeıten un der mensch
lıchen Schwäche egegnen S SR E1INS
ıter den Nehemias antrıeb, VOT dem Neubau be1 Nacht-

1t dıie Mauern Tf untersuchen un die scha.  aften
Stellen Vollends CINZUFE1SSCH, damıt nıcht der Schein des
ungenügenden en AB  — Ausrede die kKınführung
des wahren Neuen diene ' S lehrte unter den Mon-
hen VO V1ıcovarro die goöttliche Vorsehung den heil

ened1ic be1 der Fruchtlosigkeit ET E: Reformbestre-
bungen mehr un mehr sıch überzeugen W1Ee den alten
Mauern der Kiıtt entschwunden ihre Steine morsch QC
worden und 1LUT dadurch SE heltfen SCI, ass Nnı gyesich-
etem Mater1al GEn GE DBau gyeführt werde Und
tellte der Heılıge QanNnz frı 1 un das 1STt cha-
rakteristisch die versuchte Ausbesserung CIn schlied

„1eDe VO  a den feindseligen Mönchen un: kehrte,
C41116 wıichtige Erfahrung reicher, Eiıinsamkeit
zurück 2)

Haneberg, esCcC d bıblischen Ofenb Absch., Cap S
S (3 ul 4A57

2) Cum eodem monasterıio0 regularis vıtae custodiam (Benedictus)
eneret nullique ut IL per actus illicitos dexteram Jeavamque
partem deflectere CONVeEersatıion1s ıtınere iceret fratres Nnsane
Ssaevlentes Y sicut PTavıS mor1ıbus semper ZTaVvIS est ıtabonorum,

inıto consılıo venenum miscuerunt. Et C“ vVvas V1-

treum recumbent1ı Patıı: more monasteri1, ad benedicendum
ulsset oblatum, extensa INanu enedictus SIgNUmM CTYUCIS edıdıt et
Vas eodem AaC S1 pro Cruce lapıdem dedisset Intellexit
protinus VITr Deın, qu1a ım MOTL1S habuerat quod portare nNnO  (}
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Da ahm dıe gyewohnten Vebungen wıeder
lauschen OTE ihm sprach Ü erforsche]

as Grunde SCIHEF Seele VOEO ID der Aussen
elt vergessend 111 tiefstem Frieden M1t Se1inem Schöpfe

erstarken Lange wuchs heran, der
Sque heimlichen Helsenbette, belebht durch Jluge

kräfte und W underzeichen, bıs auf (xottes G(eheiss
Stein sıch spaltete un der Born sprudelnd
NUNSZECN weıithın CYQ OSS ?) Von en Seiten kame
1U 1111 buntem (Üemische sich en M diesem are
W asser VO Subjaco,Uus verschıedenen Nationen, BS
bensstellungen und Ständen, VON mannıgTfachem Charakt
un er Der Hırte und der Patrizier, der Freıie
der Sclave, der Greis un der nabe, der (rxothe
der Komer, der Priester un Laie Wanrna: all

diesen Schülern innerlich un ausserlich un1ı1ıver e1l
reprasentirt die abendländische Menschheit hınauf f

Höhle V OIl Subjaco ZAHT: „Schule des &o
chen Drenstese)y

Und 1n mM1  en stand der eister un N ater
sprechendes A bbild des hımmlıschen Meisters,
durchST W esen un Thaten als durch
ehrend a Der Strahlenkranz deTt Fugende

POotuIt SIENUMvıtae : ıllıco Surrexıt, et V ultu plac
tranquilla CONYVOCALOS ratres allocutus est dicens: Mı
vestr1 iratres, omnıpotens Deus ‚-Funcque ad locum i
solitudinis redut, et solus supern1 spectatoris oculı

In SsSu SEMPET custodia circumspectus, nte oculos condiıtorıs
semper aspıciens, S SCINDECF CXAMUNANS, extra - ment1s Su2€e

Iım on dıivulgavit.
Cum SancCcLus VIT dıu 111 eadem solitudine virtutibus S1915

uC multi ab el omnipotentis De1 sunt servit
congregati.
Constituenda est nobı1is Dominici schola SEerTV1IMN. Ben. rCS. pr
Duplici debet doctrina (abbas) pr discipulis, ıd
ona et sancta factis amphius quamverbis ostendere,

OC
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hnschmückte, weckte wunderbar Erfurcht, Liebe un
Nachahmung ZUuSTEICh; enn das lıeblichste, Befr+e
QEHMAStE EBeNMEasSS, dem dıe wahre Schönheit GN=
SPriNgt esseilite den Blick AT ıhn Der ErTrNSTE Zugz
vollıger Enthaltsamkeit Daatte sıch mI1T der yewınnenden
Milde des Anthtzes der begeısterte 1ier für Strenge
U wWwäard getragen OIl allseıtiger Umsıcht un 1eDEe-
voller Beurtheilung der Umstände den markıgen Stark
muth verklarte die beharrlichste Sanftmuth  M dıie feste

estimmtheit Urtheil un DBetehl hess der wohlwol
en rang des erzens 7ABR schroffen Starrheit
werden anzıehende Freundlichkeit blickte allent-
en au den Falten des düstern Busskleides das

sichere Selbsstbewustsein hatte ZUrTr steten Gefährtin
(xott gyegrundete, wiıirklıch uüberraschende Demuth

dıe ewaltıge Energi1e wurde gyelenkt AIr C6C1IHE ebenso
als Zarte Innerlichkeit MÜrz der FEFrieden (xottes

wohnte unentweglıch 111 dem Herzen dieses eılıgen
Mannes, der darum mehr ngel, als 1i Men
schen S lich®?):

Was W under, ass C111 olcher e1ister bald C141

unhende Schule sıch sah ? In Kurzem konnte
Kloösterchen miıt JE Monchen nter bte
ichten selber behielt E 1n SE1INeTr unmıttelbaren ähe

NUur CIN1IQ'C auserlesene Schüler um ihnen Yanz un Sar
CIQXYENC Horm aufzudrücken un 5 1 vorzüglıch

(redankens aAUusSZub1  en So steht dıe
Kn dheit des Ordens schon 1n dieser Congrega:

Miscens temporıbus tempora, terroribus blandimenta, dirum magl1-
str1, P1UM Datrıs Ostenda: affectum.

2) Vir De1 Benedictus 1ustorum spiırıtu plenus, vultu pla
O, moribus decoratus 1 S, antaque eu claritas

AnteXxcreverat, ut terris positus, ı98l coelestibus habitaret.
aud.
Paucos ero SECUM retinuilt, quUuos adhuc Sa praesentia aptıuserudiri ludicavit. S Grreg.
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[16 1 WIC O4 schoner UOrganismus VOT UNSeTN Aug
kıne Seele belebt un leitet dıe verschıedenen
ständıg thätıgen UOrgane, doch dem Einen Werke,
für ıhr CWILES e1l DE wıirken. W ıe C113 polyphone
ONSTUC dıe gutgeschulten Sänger alle MI1t selbst
ständıger Öriginalität SINYECN, e1N jederS3 CISCNE
sıch abgerundete Melodie und zugleic wıeder mi1t
<yabe jeglıcher Prätension un kKıgensucht dem Stabe de
Dirigenten tolgen als Glieder 11eSs (z7anzen
schonen ergreifenden Harmonie mıtzuwıirken
schmolzen damals 111 geregelter Kigenthätigkeit un
massvoller Concentration dıe kınzelnstimmen diese
Kloster unter der ebenso umsichtigen WIC zundende
Leıtung!) des he1l Benediecet Z kunstreichen Tong
webe ber das Motiv ()ra et 1labora Und die Kläng
dieser himmlischen Harmonie drangen erquicklich
1Nna 1115 hal un überwältigend hinein ıde
Herzen, ass uch die vornehme W elt der Roömer ka
hre i1ind er dem heiligen Manne - übergeben,
Ass S11 für ÖOtt Erzıie hKe’)

End welch‘’ unıverselles Vertraäauen Dra
diese dem Herrn gyeweihte Familie iıhrem N-ater
Meister entgegen! Es ist rüuhrend P sehen, S1  D

jedem Anliegen 1ın  1C z ıhm eılen un such
Und der Heilise, WI1e gylaubensinnig un trauensvV
mıt welch)? gewaltıger Energ1eund weıtherz 436e
1st STEeis helfen bereit un HTEWI1 k ınd
AaUuS dem Herrn und Schöpfer er Dinge die raft
schöpft, unıverselle Herrschaft ausSZuu

1) Beweise allenthalben ı der heil. ege. sowohlW1e 12 der vıta
2) Coepere et1am tunc Yl CuH Romanae urbis nobiles et religios

CONCUrFECFrKE, SUOSQUE ASılios omn1ıpotentı Deo nutriendos dare
Diıal. 18

9) Ego V}  N:  'y CSUMYUE per memet emendo. GCor
gıte. linguam vestram, qu12a S1 noN emendaveritis, eXcom
1B 628



Der Stein erweicht sıch be1 selinem (z+ebete nd wiıird
ZUT W asserquelle ; das Eisen verlhert SeEINE Schwere u
schwımmt ? das W asser verläugnet SeINE Natur
un diıent dem gyehorsamen Schüler W1e e1in gyebahnter
Weg:; dıe Ihierwelt ist iıhm gyehorsam ; die Tan  eıten
un weıichen VOT sSse1ner segnenden Hand- das
Lodtenreıich selbst oıbt autf des EIHSEN (reheiss sSeINEe
Beute ZUFrücKk: die bosen (rx+eister werden AHOT: ihm
Schanden und lassen Von den Versuchungen un Plagen
ab, welche sS1Ee ihm ün se1ıinen Schülern bereiten ' eıt
und Raum sind ıhm aufgedeckt, die (zeisterwelt
schlossen das Entfernte sıicht un ordnet W1e
wesend, das /Zukünftige SCHaLUt CI, wıe” wenn
wartıg VOT seinen Augen gyeschähe Da Wanrna: 1n
(rxott Lebt; sıcht un wırkt miı1t (xott

SO wuchs un erstarkte die heilige Schaar W1Ee »3  S  9  ;  AZahl auch Lugend. Frisches, gyeistiges en pul
sırte UrC 1le AaUuUSsS dem Herzen des verehrten Meisters.
W eltentfremdet, wohlgeordnet, 1m eilıgen ienste LLEeU,
ott elfrig suchend, schrıtten S1Ee YyARR christlichen oll.

e1nNn herrlıches Ahbbild der erstenkommenheit ,
Christengemeinde. ber nıchts Irdisches wırd vollendet
ohne ampf: alle dıe 1n TISLIUS Jesus fromm en
wollen, mussen VerTfolsoun®G® Jeiden. 1so wıder-
fuhr S uch em he1ıl Benedict, nd ZW ATl VO eıner Seite
her un 1ın eıner AT£, ass aum xylaublich erscheıint.
Der eın es (z+uten sah sSe1n e1CcC E sehr gyeschmä-
lert, als ass ‚ nıcht es versuchen sollte, den

Kınfluss des Dieners Grpttes A verniıichten. Da jedoch

1) I CDPP —II L6, 265 28—30,
Z) CDP 215 VE ar  AD  2, SA
9) Cum 1am loca eadem 1n OMm1n1ı De1l nostr1 Jesu Chrıist1 longe

lateque fervescerent, secularem vıtam nultı relinquerent, et sub
len1 Redemptoris 1Ug0 cervicem cordis edomarent; sicut 11105 pra-
VOTITuUInM est invidere alı virtutıs bonum quod 1ps1 habere NON

appetunf: efCc,
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selber dagegen nıchts auszurıchten vermochte,
dıe Missgunst Priesters, der weıit achlinks

<gyerathen WAar, hollischen Verbrechen kın Mo
versuch den Heiligen misslang ZWAT, da Se1IN
leuchteter IC das 1ıft RO bemerkte Was Nnu
der Arge aIn el des Vaters nıcht gyekonnt
wollte sofort den Seelen der Schne aus
UTE schändliche Verführungskünste Da entschloss N
St Benedict des Heiles SGGTF Jünger wıllen,
gyelıebten Orte SE1INer ersten ampfe un Diege,
(r+ebete un W under, SCH1EeT: en un 5orgen W
ZUWAandern un e111e CHEeE He1imat suchen en
W1€e e1InNs Davıd rührenden Klagegesang Sa
auf (zelboa/’s en anstımmte un Amalek
strafte der jubelnd ıhm des (regners Krone gebra

weın der verfolgte Heılige bıtterlich ber den Un
gylücklichen, als Maurus freudig Lihm meldet der Fel1
1eSE erschlagen unter den Irüummern Se1NeSs Soller
un ahndet ernstlich den Fehler SEe1INEeM Sch le

1) SS (presbyteri) dıa humiliter d CM NAVLE
SCH onachı ablatis habitationem mutavit locı Su
behielt doch STETS SIHG unıyverselle Bedeutung. Es blieb 1s
ster bewohnt, uch nachdem dıe Longobarden Casıno
hatten; Honorat, C1nMN Schuler des heıl Benedict und treuer
erstatter uüuber dessen ©  en, W ar dort Abt ZUEI: Zei des heil

z21035 DiIie Observanz blühte der geheiligten
Abirrungen wurden rasch verbessert. Innoec. HE Cum ad monast
Besonders herrlich Stan: 11 L5 E da; OVIzen kamen
allen Ländern, zumal Aaus Deutschland, un wahrhaft klöster
cher Disciplin ott /AGE dienen. on da gZIn,; uch bt Nık
laus VO Massen AauUS, Melk die eform einzutuhren und we

Deutschland A verbreiten. In nNnEUCGrer Zeit erreichte es 1iNe

abermaligen Aufschwung UuCcC und Zahl durch den C1

Abt Casaretto, der dıe Reform wıieder andere Länder ve

pflanzte.
2) Vır De1i Benedictus sSsCSsSEe 11l gravibus Jamentationibus dedit, 12

IN1M1CUS occubuit vel qu12 de N1MM1C1 morte discıpulus en
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och Was dıe Bosheit :B} erderben CISaNl, das
verwandelte siıch Sn (xottes Fügung Segen 11}
forderte cdıe Universalıtät des begonnen erkes Denn
obwohl der eın EG CHHe hohere Hand verniıichtet
WAar, CTQ 1112 doch der Rut des Herrn St ened1ic
W1e e1nNns An dıe ropheten „ Detze deınen Auszug fort
un <xeh‘ Aut den Bete, damıt du AUWUSTEeISSESE un
AUSrFrOTtteST ZerSTtTOreSst un ZerSIreuUeESsSTt aufbauest nd
pflanzest W4 Und der Heils:e SA fort S-uf den Berg
(a S41n O da ab (r+ötzenhaine entwurzeln Fempel
un Altäre der alschen el StUurzZen; Satans eilc
HE Einfluss zerstoren; das e1ıdenthum musste AaUS-

SCETFOLLEL,; e1Nne k+toöosterlkliche Burg WI1 e1ne Stade
(x+0ttes auf dem Berge erbaut C111 (trzrarten gyepflanzt
werden WO dıie lLieblichsten Blumen der ugenden bluh-
ten, dıie fruchtbarsten Baume voll eılıgyen Wirkens un
1sSsens gyediehen un namentlıch JENE en Re1iser
Sprossten welche dıe gyermanıschen alder Versetz
werden ollten Und WI1I auf der ohe des Berges dıe
Zellen sıch vermehrten und das Centrum an Kraft
zunahm, S reihten sıch uch unten bald CS Klöster
c& welche W1e lebendige Stadien den Pulsschlag es
E1lie&en Mannes 14 11117 weiıtere eripherıen trugen,
und Berg und ene, Strand und Insel. Meer un FEst:
and den Kreıis des besondern gottlichen Dienstes

Und WI1C Innern Busse und jegliches
Werk des (z+ehorsams gyeu un gyeliebt wurde ,
chlug VO  a diesem keuerherde der Liebe aus dıie EFlamme

Eifers FÜr (hristi e1cC auch hinaus ber dıe Mauern
des OSTEers uu leuchtete hıneın dıe Seelen der

mwohner, der Laiıen W1€e der (rottgeweihten, und trieb
jeder Art erspriesslicher Dienste '!). Und z  es  q die

Qua de factum est, ıd eiıdam JUOQUE discıpulo poenıtentam
diceret, quod gaudere cde 1N1M1C1 ınterıtu -praesums1s$et.

#) 1al C 422



alten Pflanzungen W1eEe die 18N  n  9 un Was thun
chaffen WarL 1e der NMann (xottes guter Zucht

mı1t (z+esetzen un siıcherer Hand ZUSaMMEN, N
fast HEa dıe Strafte Jurisdiection kiıchter

als vielmehr miı1t der sorgenvollen Liebe
nıcht sehr pERe: das Ansehen SCIHEGE uüberle
Persönlichkeit, als UTC SCc1iNen Charakter als nes
ubernatuürlichen Sammel- un Brennpunctes.

deach CHHHHGE universellen Lebensschule,
ott selbst eister un Führer welches 116 biıete
der he1l Mann, 1 WIT Aaus SCc11er Kegel ! un Gre
or Dialog dıie markırtesten LE mit WCNIYEN Strich
zusammentassen ? Es STEe VOT u11l  d

11 eld der Entsagung. Vaterhaus un
e  en  ’ Vermögen und FFreunde, Ehren Hn irdisc CH
Jrost, Alles verlasst Christi wıllen, selbst dı
eCue S 1eh EWONNECHE Heimat ; un D die letzt
Gründung, das Stammschloss dieses aufblühenden
schlechtes br sıeht (zeiste Zerstorung VOT
und bringt auch dieses schmerzlicheIsaaksopfer 2
we1ıl enn nichts S1313 41 wiıll auf rden;
vollkommen losgeschält 1IsSt dem, Was der Vergän
liıchkeit SCHOTE, annn leichter dem
gyanglichen sıch zuwenden, und ist

C111 eıster des Gebetes, selbst ohne nte
betend und Andere fn (xott erhebend. Im ebete
ı1ıhm nıiıchts unmögl%ch; herrscht über (rze1ist nd

Gebterle. et bringt iıhmden Thau der Thränen,
tragt. auf +Jügeln ih VWonn der
Extase, ZU Vorgenuss des Hımmels DBetend ebt
wirkt YAN E Sterben lJässt sıch ns Heiligthum

') Cu1ius (Benedicti) S51 (qJU15 velıt subtilius mMmoOores vitamque OQNOSCET
potest 111 eadem institutione regulae magister1 illius
INVENLTE, QU12 Sancius VILr. NuU. modo potuıt aliter docere quam
vVixit. f 36

2}
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tragen, st1irbt tehend VOT dem Tabernakel, die Hände
ZU (zx+ebe erhoben } W ıe C 1st. auch selne Schule
Mit "geübtem Blicke ordnet dıe he1l KE1tursıe be1
lag und be1 aCc  > inneres un mundlıiches 1n
wohlthätigem W echsel; macht das „Upus Dei“ 3881

Kern nd Mittelpunkt, VE Herzschlag es Schaffens,
un wall, ass durchaus nıchts dieser heiligesten Arbeit
VOTSCZOQCNI werde 2). Und weıl AUS sıch nichts
EEFWATter, un aUuUusSSeTr (rzo0tt nıchts verlangt, SESHNEL
iıh: der Allmächtige, W1e einst den Abraham, nd macht
ıh wr

SIOSSCH Kamıkenzater un Patrıarchen, der
für Christus geistlicher W eise unzählıige Sohne erzeugt
un erzieht. Mit weıtem A0 un SITOSSCI 1e schaut
Benedict, der „GEeseSNete - auf le . insgesammt un
auf jeden einzeln 1n der Nähe W1e 1n der Ferne ÖE un
se1ner Bestimmung ohl bewusst, tragt er orge für
das W as eben iıh oth En UE W1e für JenESs,
WAas andere JLänder, andere Zeıten brauchen. SO wırd
GT e1in Vater vieler Nationen 1a7ı HEG seine ne
wesentlich e1in Mitbegründer jener orossartigen eDer-
ZCUQZUNS der abendländischen NOlker,; ass sS1e unter
Papst i Kaıser 11LU.  an eine CNTrIıSTLicCche kKHamılıe bılden
Diese weıtgehende Aufgabe Z erfullen; WI1Ird

eın weliser esetzgeber. AuUuF der sıchersten
Grundlage des lebendigsten (+1laubens un der eigenen

'} exXxta dıie portarı iın OS dıscıpulıs ecıt, iD1que
ex1itum 380808l Dominıicı Corporı1s et 5Sangumnıs ‚ perceptione muni1vıt,
atque inter dıscıpulorum imbecıllia membra sustentans,
CT ECITS 1n coelum manıbus stetit, et ultımum Spir1.um Inter
verba oratıon1ıs efflavıt. S
Reg Ben. CDP 8—20, 459 5 5 Mochte doch der
JTOSSE und mächtige er Benedict seinem (z+eburtsieste 1€eSs
{ (rott seinen Sohnen als Geschenk erwırken, ISS sS1eE recht
nd gemeınsam beten, 1ın irgend giner a  orm O1 (rebetsverbın-
dung unter allen Kloöstern!

3) 1al H- aD 1 I3 Z Z ıM  e
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Erfahrung,, miıt scharfem Auge das wahre Ziel erfassend
zeichnet den richtigen Weg ZAUE Heile un: die \Ver:-
fassung SC1NEeS klösterlichen Staates, ınfach
wıeder reichhaltig, ass der STOSSC aps diese kRege
ewundernd preıst als vorzuüglich HE die Rücksi
nahme auf alle Umstände un als vortrefflich UFE
arhe1 Ausdruck '). Und Wa  N der Hei
SCHEEIDE, und zumal für den Vater der eıliıgen G(remeind

eindringlich anordnet, das thut selbst als
16831 Abtes (zx+anz erfasst flic

als Auftrag Grottes, dem als Verwalter Rechenschaft
gyeben hat Krafitvoll un ruhig pheg un schützt

un: u  E  ‘9 ermahnt un straft dıe Seinen ; dı
Fehler lasst € nıcht wuchern, den glimmenden och
loscht nıcht AUS ; dıe (z+üte des Vaters verbindet
miıt der Strenge des Meisters, un ist mehr besorgt fü
dıie Kettung der Seelen als für dıe Erhaltung des 5
lıchen Gutes? och uch die ı1tter der irdischen
KExistenz vernachlässigt nıcht, da an dem W ıl
(rxottes 89 CMAass, Eerst en INUSS 195981 out sterben
können. Darum wırd

Er W1 festgegründete,stab
G(remeinde, die Wahnrha; EMEINSAM ebt Deshalb LE
61 feste, wohlgeordnete, es Nothige umfassen
W ohnung füur dıieselbe auf un C111, leitet persönlich de
Bau ordert ıhn UG Wunderkraft unordn ıh
anderwärts WE seiınen gelistigen Kinfluss®). Ei
Ddegen des Herrn begleitet iıh el; erheben ;h
allerorts diese gottgeweihten Burgen, und der loster-
bau wırd AA Modell das auffälliger Weise typisch
un thatsächlich den Bau der Staaten beeinflusst A

Scrnpsit Monachorum regulam, discretione Praccıpuam, sermone
culentam. 36

‘“) Reg. CPP- y 23—20Q, 36, 3/) 48, 64 jal IT PASSIM.
Keg 66 1al LL Cap DE 8, Q,
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nıcht bloss schutzen, uch ernäahren der esorgte
Vater die Seinen, und desshalb ist

FOrderer der Bodencultur, er ] Schweisse
Se111eS Angesichtes bussfertig selbst Se111 rod 111
un dıe SfEeEICHE Dn  G  €  N  innung SC TL Schüuülern einpfnlanzt
So wırd der kKelsen CI (rartengelände, und die kınode
verwandelt sıch R8 achende FIULen; und au der W uüste
versteht der Fleiss des Monches D och Ueberfluss,

5 Und W1E der heıl Benedict 1111 Ver

langen ach dem Hımmel den en nıcht verg1sst auf
dem steht lasst 11 1ıtTer für das „Opus De1i“
(den Grottesdienst) dıe Sorge für dıe zeitlıchen Verhaäalt-
N1S nıcht AaUSSEeTrT cht ist

Mauüsterbiul OÖrSanısators. Nichts bleıbt
unbenutzt dıe Schlossruine wırd ZU K1]loöster der (rotzen-
tempel VARE christlıiıchen ırche Keınen w e1s zurück,
der guten W ıllens A ıhm kommt, Mag hohe en
besitzen, oder eintaiftiıgen (zeistes SC1IN , VOI)l erlauchter
Herkunft oder aus der Armuth STAMTMENH; kunstfertig un
gyewandt oder SS  s nd unerfahren Er bıldet WE alle

Diener (xottes u dıe einmuthig wandeln 1111 Hause
des Herrn. Den Arm des Schwachen e des Starken
N FEbeschäftigen, die Zeıt fur Arbeit un FuRne,

und Lesung massvoll Z vertheılen, den Eiıter
lohnen, VUeberhebung abzuschneiden, Gefahren VON aus-

A wehren, nothigen Umgange mıt en Arten
VOL W eltleuten das IC  196 treffen Jegliches ZU

rechten /Ziel f ordnen s waltete eben der (Te1ist des-
CENISCH ıhmun HUTPC ıhn,, der es ach Zahl,
ass un Gewicht geregelt. r1ff 1U der Mann (sxottes
auf diese W eıise schaffend und sichtend dıe ausseTeN

NC und haute b dıe Aussenwerke un NOr-

1 Reg. 4.1; 48, 5
?) Die NZC heıl. Kegel g1bt Zeugnis, bes Zr 41, 48, Dıal

PAasSSım,



INauUuUeTIl verlor darüber den Schmuck un die
Festigung der OSX SA Stadt die (r+eistescultur nıcht
dem Auge; als

NSr der mıttelailterlichen Schule leg
den TUn Wissenschaft : die freilichGC1Ss

VO SC1NEeI Sohnen weıter entwıckelt wurde, W1C aUuCcC

(CChristus der Herr VO SCHNECN Jüngern SagtT: „Grössere
wurden S16 thun als selber So hat St Benedict
der „SCIENTEFX NESCIUS et Ssapıenter indoctus“ dıiıe W el
verliess, vollsten Masse siıch JENE heilige Gelehrsam
eıt erworben, dıe VO dem hte verlangt ha

DTC. taglıche Lesungen un steten Unterricht den
Seinıgen ermoglıcht un: eingeschärit VO den rühest
Jahren dıe geeıgneten Kenntnisse sıch verschaffen.
UYand der I1 hat wurden dıe Kloster bald beinahe dı

Pflanzstätten jeder nutzlıchen un eıligen W ıs
senschaft Der Diener (1z0ttes 1STt zudem

C starker Mra er der 4 9 B 0  ıchen ME
GFTn Ireu un klar Nnımmt C E: selber sıch auf.
Was das WIS Wort des Vaters SC1NeTr ırche ıh
ehrt, WaAds dıe eıligen Väter ıhm bıeten; treuun BG

g1ibt wıeder SCINEM Unterrichte praktıs
Pflege, un verweıst 1INMer zurück autf die alten ,
teren Quellen, SOrgsam meidend C1isternenwasse
welches der Eigendünkel gyesammelt na ruft aäls

Missionär, weIit siıch Stimme erstr
die Irrenden und Unwissenden ZUr Kirche und
Wahrheit un ihren (xnadenspenden, zerstort die däm
nıschen Cultusstätten auf. dem erze W1e6 1n den Herze
STETIS bereıt undeifriıg bemuht, das e1iIcC seıiınes Herrn

vel doctrina ftermentum dAivinae 1U tı1aeN Iussıo Abbatıs discıp
lorum mentibus conspergatur. Reg ÖOportet Abbatem
doctum ege divina. 64

”) Reg. 48,
4 Reg. 73

— 1880,



A ordern Und WIE das rod o1ıbt
als

Schatzmeister der Armen auch das leibliche
DErn Der Fremdling, der der Pforte pOoCc wırd WIC

T1ISLUS aufgenommen der ungrige, der S peise
bıttet wı1ırd bereıtwilliıg gyenährt den Dürftigen kommt
es A (xute den Brudern entbehrliıch und 111

der Noth oft auch W as unentbehrliıch scheıint Barm:-
herzig Se1N 1St dem eılıgen CHHE wesentliche PfAicht
un w1rd ıihm e1lle unerschoöpfliche, wunderbare Quelle

degens Kann selbst nıcht helten 1 m
als

Sachwalter des Unterdrückten das
fremde Wohl sıch N lost mıit dem Blıckealleinschon K Tdıe Fesseln des Verfolgten, wehrt mi1t hehrer Macht,
velche 11UTr VON Oben stamm(t, der W ildheit des V er-
folgers, un strebt HTC SC111 einfÄlussreiches W ort un
(rzebet des Nächsten e1d Ü ındern ?) Er trıtt allent-
halben als

als Verkünder derSO esaNndter PFODBßLHet,
Wahrheit auf. Der tiefe ınn der heıl Schriften ist ıhm
erschlossen; ihre himmlische Salbung duftet AUuSs j]edem
SCLHACI W orte Von (rottes (reist durchweht, erkennt
(: überall Wa  N (rottes ıSt, nd eıtert muthvoll. für den
önig SC1HET. W ahl Die Herzen durchschaut ‚ un
ahndet miıt mıldem Ernste die Verkehrtheit der an
ken Das Ferne sıeht C un steuert m1t besorgter
Liebe dem Unrecht und dem keimenden Missbrauch
Die Zukunft ist ihm aufgedeckt, und vorsorglıich trifft

Anordnungen Miıt der Hoheit nd dem Frei-
muthe ropheten au dem alten un empfängt

A DIaL 1156  ”  2,  8 I
Reg. CPP 53; 55; (pauperes recreare) Dıal 8
Dial S
Ih 31

9) 8) 12, 16, 1 7=—22, 54 C E



LW E

GT1 den ONıg Jotila, verkundet ihm SeC111 künftiges
x  CAIE: bedroht Wn Varnt un sanftigt ınn, un fosst
iıhm nıcht OSS heıiliıge Scheu un Ehrfurcht C1IN, Son
ern erreicht GS auch, ass om. mit QTFOSSCICTI Scho
HNULLS behandelt wırd 3} So gyeht wohlthuend, N1e

hellleuchtendes (restirn, voruüber,
C171 FLe111S CT ‚359 VOollsten Sinne des Worte

Sucht 11A1l den (Grrund der Heiligkeit 171 der Dem
ber diese Lugend tief denken, klar schre

ben ann 2), heil Vater, der hat sS1e auch
emınenter W e1ise vyeu un durchlebt 106 0 ma dıe
Heiliıgkeıit der Liebe: C174 duftiger Blüthenstrau
VO  — TOe1NeTr (rottesliebe, wırksamer Nächstenliebe, eıfrıger
Bruderliebe, aufrichtiger FHeindesliebe,wächst AUS de
Herzen und den W erken unseres Vaters. Sucht mMan
dıe Heiligkeit steten Verkehr mıt Gott, ne

andel, W1€e 1U  _ dıe Himmlischen ıhn haben, mas
Inan S16 suchen eben, W1e 1Ur er führ
der aufrichtigst sagen annn Ich lebe, doch nıcht
sondern Chrıistus lebt ML MmMas INa SiTE

1m wolkendurchdringenden G(ebeteund der erhabenste
Contemplation , die weıt emporhebt ber den Duns
kreısarmseligenRingens; IMa InNnan die Heiligk

v  Ön ort vermuthen, WO tiefster Friıede weılt un:CIiHe Seele
ruhe, die uns Ahnungaufdrängt VO

und Zauber womıit 1: Friede sfü
eın Kennzeıc ‚ welcgeben1ST Ma S1C

1U %. denken STEeETtTsS wırd Benedict als
der STOS sten Heiligen uns erstrahlen! Zeugnis gıbt

I I8 I5 Benedictus Christi lesu famulusper semetipsum di
gnatus est accedere ad egem prostratum quem erra leva;

de SU1S actibus increpavıt ue . ‚ vent aenuntı1a
Qu1ibus audıt1s Re vehementer terrı LU S, oratıone petitä reces

fuitatque 10 1a tempore minus crud
#).Reg.

4*

a  x
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On

hm ott selbst HED die erstaunlıche Wundergabe
Zeugn1s <&1bt die he1l Kirche BEK allgemeıine
Verehrung end- und Morgenlande Zeugn1s
&1bt der egen, den Urc iıh viele Volker erlangt
un der ftortwirkt bıs aut den heutigen Jag

1L 66 )

(Kın zweıter Artıkel folgt nach.)

De sanctı Martini loco natalı et cultu
Scrıpsıt P Remigius Sztachovics

A  S Deprecor, clementissıme pater, 111
caritate, qua Deus nNnO CONniunxit , et

NOV1hıde, QUamMmM condixi QqUImittas ecclesiassa t1 artini et ın
LCS iıllıus. Potens est sSsanctusMartinu
apud Deum defendere rTe: SuUas, S1.

est Ilı clamare a Deum.
(Alcuinus, A Kaganbert CDIN Lemov

ep1st 226 W attenb 732

Vorbemerkung der Redaction.
CUSSere un! Gründe sınd C wodurch WITr uns veranlasst

(lsehen, den nachfolgenden Artıkel uber den Cultus des heiligen
Martinus an dieser Stelle A veroöffentlichen.

Sprechen WIr zuerst letzteren. W16 s dem zw che

Cap. der Dialoge des regor Grossen War
Verehrung des heil Martinus schon bei Begründung des enedictiner-

rdens LEL Blüte Und der he Benedicet selbst errichtete gleich bei
seiner Ankunft auf Monte Casino „ 10 1DSO templo A pollinıs oraculum

Martini eine Capelle , FEWISS Beweiıis, ass em Heılıgen dıe
WI1IC auchrehrung Martıns gar sehr 25881 Herzen lag. Dies sowohl,

reiche Literatur,; die sich artın , dessen Leben un!: Wund
eher gewoben Mat. ber uch der Umstand, dass das grösste noch

Stunde existiırende Benedictiner-Kloster Transleithaniens, ım K6ö
Ungarn Ehren dieses Heiligen begründet wurde Uun!AL Gründung, WI1IE der vorliegende Artikel beweist , -

Schon der Umstand, dass der heıl aps Gregor den übrigen
Männern N! el 4: 28 Capitel , em heil Benedict

1n uch mit 38 Capiteln widmet, ist eın  > hervorragendes Zeugnis
den hohen Vorzug des he1l. Benedict.


